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MaZsmzierre Anzeigen.
Verlangt Weiblich.

GkschäftS.Permittelung.
Zimmer 7M) World-Hera- 4'Idg.,

15. und Harriam Straße,
flmrthn Pi'hr 'i--

)
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Verlangt: .Tüchtiges Mädchen

für Hauöarbritcn in Familie turn 2

Personen. Frau James (!. Ehadwick,
IIS S. 4l). Ctrake. 7
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tortm-if- , ba Sie , t Wl,lnrichmaes
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Trinkt

P0RT0
tl JaHresgettönk.

Port, , sei 5Jftiifl!!f.5?ift. 9t st
ri tiefreif, Riilix Wrtrdnf. fco tn

oll ans VoKlirschmack im ilarttf .
banil.

tJtst'ßi Hut WnflBttf fcft Cnart ffit
' Hanrech. (Wirfst es . durch

itmxtn Handlet M kiecn tu nö.

Porto Beverage
Company

LKÄ Gitmlng etr., tmnbt.
XtU Xnjl 2j80.

Zimmer gesucht: Mann in
mittleren Jahren sucht ZimmeS mit V

Board und will dafür gut bezen,
wenn es erstklassig ist. Angeoün.
unter Bor F. St, Omaha Tribüne.

7

Verlangt: Tüchtiges dcntschcs

Mädchen für Hausarbeiten bei H Er.
wachsen,. Gutes Heim. Web. 6-- GG.

11-C1- 7

Verlangt: Tüchtiges Mädchen
für Hausarbeiten. 3224 Todge St.
Tel. Harney 1870.

Zu verkaufen: 140 Acker Iowa
Talland-Farm- , 6 Meilen von Coun-c- il

Bluffs, gute Verbesserungen.
Preis $100 per Acker. Leichte Zah.
lungÄedingungen auf Wunsch. R.
S. Trumbull, 1305 First National
Bank Bldg., Omaha. 11.10-1- 7

Z vermieten: G Zimmer Ärick

Fiat, hochmodern, beinahe neu, 3
Block von der städtischen Bibliothek.

l2 Jenes Straße. tf

Junge Hunde, echte Bull Tcrrior
rasse, billig zu verkaufen. Walnut
901. 11-9-1- 7

Stellengesuch: Teutsche Dame
in mittleren Jahren mit 15jähristem
Jungen sucht Stelle als Haushalte,
rin auf Farm bei hochdeutschen Leu-

ten. Box I. Z Omaha Tribüne.
7
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Für Erhaltung der Schlangen.

Ti gehSren z den grüßten Feindn
lerftüre.ider Nagetiere.

Etwcis spät, obwohl für diele Ge

gmden nicht ganz und g.n zu spat,
crschallt in den Vcr. Staaten auch ein

Juf nach Erhaltung der noch vorhan
denen Schlagen, welche als ein sehr

wertvoller unbewuszier Freuno des

Menschen und namentlich im Trmig
der Nriegszeien als gute mittellare
Gchilsin in der Erhaltung von

und GartenPlvdutten, durch

Zerstörung nagender ischädlinge, be

zeichnet werden.

Diese Aufsassung. für einen gro-ße- n

Teil des Publituins ncch immer

neu, wird in einem interessanten Aus-sa- h

eines Magazins für Forstwesen
u. a. folgendermaßen entwickelt:

In den letzten Svionaten sind TlU
lionen von Amerikanern, welche

.Nriegsgärten" anlegten, das heißt,

jedes verfügbare Stückcken Erde auch

in der Stadt behufs Vermehrung der

Nahrungsmittel landbaulich ausnutz'
ten, vielfach in engere Beziehung zu

Schlangen gekommen, 'ls jemals zu

vor in der heutigen Eeneralion; aber
wahrscheinlich wissen die meisten die

scr ztriegssarmer, und auch noch gar
manche gewöhnliche Farmer diese viel

verlästenen Tiere nicht richtig zu b-

ehandeln, so sehr die, auch in ihrem

eigenen Interesse läge! Wenn nicht

rechtzeitig für die Aufklärung d?s

Publikums gesorgt wird, ,'0 ist zu
daß nächstes Jahr eine gro-ß- e

Menge Schlangen von diesen

wohlmeinenden, ober schlecht unter
richteten Gärtnern getölet fein wird.
Und das wäre dielleicht jii bedauern,
wenigstens unter den heutigen Ver

Hältnissen.
Man darf dreift behaupten, das,

das amerikanische Schlanzenleben
einen Wert von Millionen von To!
lars für die Interessen des Menschen
hat. Tiefe Schlangen gehören zu den

größten Feinden der nagenden und
wühlenden Schädlinge in man
kann sagen, sie sind die größten. Es
ist fast unglaublich, welche Mengen
Nagetiere sie Jahr für Jahr vernich-ten- .

Nagetiere, welche den Erfolg
ganzer Ernten in Frage stellen können,
obendrein noch durch das Annagen
von Streichhölzern häufig Brände
verursachen ebenso wie duich die

Zerstörung elektrischen Isolierung--Materia- ls

und leicht zu Trägern
von Seuchenkeinien, besonders est

keimen, werden! Es ist daher an der

Verlangt: Ehepaar in mittle-
ren Jahr, für Fannarbeiten. Gu-te- r

Loh,, für das richtige Paar. Zu
melden unter Boz G. A. I.. Omaha
Trilnmc. tf

Prtt t?t Die U'tt 8tt (wi utffri.
King Uen rtutnate ottt mit Sieiiara
tuten borsiinrfttnen. Ein Suniace bringt
f'Onen Peatteml,clkeil !d fniirfarnreü.
Luc garantieren un!e Lrbcit.

Fsrosrn ShesfMetaiWorks
SJl. ffi)t)rt, Elgenttiiner.

Zinn mtd Fnrnace'Arbeiten.
2804 ffarnam ett CntuS. Rebe.

Osstce?elkphon: Harney 2111.
HanS-Itlcvljo- n: Tong. 5464.

Ävtoniovilks.

Verlangt Männlich. $100 für Automobil, oder Tractor-Magnete-

die wir nicht reparieren
können. Promvt? Bedienung, mäßige
Preise. Otto Bayrdorfer. 210 N. 13.
Straße.

P. ZNelchiors St Scxxl

MsfchinenzverKstatt
e eine Spezialität.

S!?pawcsn aller Sri prompt misgeMdrt.
121 Howard Btttit Cmfitia. er

Leute verlangt zur Herstellung
und Lieferung von Spiel. Soldaten.
Riesengeschäft, weil Massenartikel.
Heimarbeit im kleinen und tteschäits.
betrieb im großen Maßstabe. Jetzt
ist die richtigste Zeit für bedeutendstes
Geschäft. Krieg verhindert zeden Iin-Por- t.

Enorm großer Bedarf und

Nachfrage. Gewaltige Zukunft in

Spielwareniiidustrie. Wir kaufen
alles, das ganze Jalir hindurch,
1017. 191, 1S1!, 11)20 und bezech-le- n

nach fester Preisliste von $.3.25
bis $32.00. Kommen sir, und fer-

tig aus der Form. 100 und mehr pro
Stunde. Giißforiiienauöstatwiig von

$2.50 an. Aroschüre, Miisterliste,
Atiökuiift frei. Verbindtlngen gesucht
in allen Staaten für Lieferungen.
Toy Soldier Manufacturing Co., 32
Union Square, New ?)otk.

Ncbraeka Auto Radiator Ärpair.
Gute Arbeit, mäßige Preise,

prompte Bedienung, Zufriedenheit
garantiert. 311 Süd 19. Straße.
Tel. Tyler 3133. F. 23. Honsrr,
Omaba. Nebr. tf

Elektrische.

ßllvrauchte elektrische Motoren.
sei. Dougl".t 2019. Le B.ok. &

I??'-!-
1

6 Süd 13. Str.
Advokaten.

V. slichcr. oeunchei .'ttfchteunwolt
und Notar. Gnmdaktr geprüft.
Zimmer 1418 Ftrst National Bank
Building.
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Oaba Fire Prool Sforage
eii ib. t.

, ffär lanoU, Hmisda!wngsegen
s!ü!Ue mw allsiemnne Eülcr.

S8efu9 ver'chiietzdnre f r una
aufefutsece Swmn von $1.60 per

Msaut an.
Tel. Tougla 4163.

Tetcktiö.Verlangt: Sosort ein Mann,
der mit Pferden uniz'.igelien weiß,
bei Walter Sarnau auf Ridick Isl-

and, Nebr. Kann sich auch ciniiiel-de- n

bei Richter Ncdick, 53. und Chi-

cago Straße. Omaha.

Tachbedeckung über Spindeln
tltnt ist ttBlnet, Shrt länqer als
laliifijtnortii und ist kaknich teuer,

ftner. Gemacht, gelegt 11110 garanuert
nur uns.

elaboratfd wmm co.
163 6 18. . Tel. Thln 1301.

James Allen. 312 Neville
iHo. Beweist erlangt ht 5k rinn
ral. uni) Zioilfällen. Alle? streng
vertraulich. Tel. 5yler 113.
'LohNi'Ng. Douglas 801. tf. 'I-

ficht; der Kapitän lächelte verstand,
nisinnig.

.Na ja' sagte er. .passiert ist

pentlich schon gerade genug in der

kurzen Zeit; nur in ganz anderem

Sinne."
Er kam plötzlich von dem ab, wa

er eigentlich hatte sagen wollen.

.Da wir gerade davon sprechen,
wie verhalten wir uni nun den bei

den gegenüber?"
.Welchen beiden?"

.Dem Könnecke und der Girs.
dorff selbstverständlich."

.Was Fräulein von Girsdorff an

betrifft, so sehe ich nicht ein. wie wir
uns ihr gegenüber anders verhalten
könnten als 'irgendeinem anderen Pas

sagtet. Gegen sie ist doch nichts be

wiesen; nicht einmal ein Verdacht."

.Das sind unsere verschiedenen

Standpunkte; wir werden darüber
wohl auch immer verschieden denken.

Und Könnecke?"

.Nun," meinte Gräbert. .ich dachte,

wir hätten verabredet, daß wir ihn
so behandeln wollten, als ob nichts

geschehen sei?"
.Möchten Sie mit einem Manne

am Tisch sitzen, von dem Sie wissen
oder zum mindesten bestimmt glauben,
daß er ein Dieb ist?"

Gräbert blickte mit zusammengezo

genen Augenbrauen gerade vor sich

hin.
.Es ist gewiß ein unangenehmer

Gedanke." sagte er schließlich, .aber,
was ist da zu machen?"

Ter Kapitän durchmaß mit feinen

Schritten mehrere Male die Länge
der Brücke; dann blieb er dicht vor

dem Ersten Ossizier stehen.

.Sagen Sie mir eins, Gräbert.
Glauben Sie, daß Könnecke ein Dieb

ist oder glauben Sie es nicht?"
.Ich weiß es nicht, Herr Kapitän."
.Glauben Sie, daß er es vielleicht

doch nicht ist?"

.Der Schein spricht gegen ihn."

.Denken Sie. daß der Schein in

diesem Falle trügen könnte?"
Gräbert wußte nicht recht, worauf

der Kapitän hinaus wollte.

.Der Schein kann immer trügen."

.Sehen Sie. das denke ich auch."
rie' der Kapitän aus. .Und deshalb
meine ich. es wäre nicht mehr wie ge

reckt, wenn wir den Mann zu uns
bäten. nur Sie und ich, wissen
Sie und ihm von dem Lorgefalle
nen erzählten. Ist er ein Dieb, so

müßte er ein unglaublich gerissener
Mensch sein, wenn er ruhig bleiben
würde. Denn daß der Schmuck wieder

fort ist. das hat er doch dann schon

selbst entdeckt. Und da keinerlei Lärm
geschlagen wurde, kann er sich wohl
auch denken, daß die Gräsin ihren
Schmuck wieder zurückerhalten hat. Ist
er alfo der Dieb, so hat er zweifellos
damit gerechnet, den Schmuck schon in

Southimptoii ans Land zu bringen.
Nehmen wir ihn inS Gebet, so wird
er mindestens etwas Unruhe zeigen.
Es müßte doch mit dem Teufel zuge
hen, wenn zwei Männer wie wir uns
im Laufe einer Unterredung mit ihm
nicht Gewißheit verschaffen könnten,
wie die Sache liegt."

(Fortsetzung folgt.)

William Miller und Wil
liam Thomas, Patienten der Anstalt
für Geisteskranke in Steilacoom,
Wash., wurden beim Uebers'.eigen
eines Drahtzcmms in der Nähe der

Anstalt durch einen elektrischen
Strom getötet. Miller und Thomas
gehörten zu den harmlosen Geistes

kranken, denen Bewegung ohne Auf
sicht außerhalb der Anstalt gestattet
wird und die zu allerlei leichten

Dienstleistungen verwendet, werden.

Sie halten Beeren gepflückt in der

Nachbarschaft der Anstalt und waren

auf dem Heimwege, zu dessen Ber

lürzung sie über einen Trahtzaun
kletterten, wie sie vorher schon oft
mals getan Mitten. Ueber diesen Zaun
hatte während ihrer Abwesenheit der
zurzeit wehende starke Wind einen
dicht dabei stehenden Baum geworfen,
welcher im Fallen den Leitungsdraht,
der die Anstalt und das Stäotchen
Steilacoom von der Kraftstation in
Tacoma aus mit idxviöt v"""',
mit sich gerissen und damit eine elek

irische Leitung mit dem it.uji ua
Zauns hergestellt. Thomas war im

Jahre IM von Seattle. Miller in
1908 von Snohomish in die Anstalt
geschickt worden. Sie waren beide

ledig.
Erst der eintreffenden

Feuerwehr gelang es neulich abends,
in die in Flammen stehende Woh

nung der 79jährigen verwitweten

Frau Aridget Foley in Fulton Str.,
Brooklyn. einzudringen, um die ver
kohlten Leichen der Frau und ihrer
Schwester. deMjähriger, Frl. An
nie McMann, herauszuholen. Nick

barn, die vorher retten wollte, wur
den von den Flammen in der Woh

nung zurückgetrieben. Die beiden al
ten Frauen hatten am Küchentifch
gesessen, auf welchem eine Erdöl
lampe brannte. Diese fiel aus bis

her unerklärter Weise um nd das
Erdöl explodierte und steckte die K'ei
der der beiden Alten in Brand. Die
m Wohnzimmer sitzende 28jährige

Tochter Anna der Frau Foley eilte

zwar auf die Schreckensrufe der bei

den Frauen herbei, aber sie erreichte

nur. daß ihre eigenen Kleider in
Brand gerieten, und sie lief schreiend

of den Lang, wo der in demsclgen
Hause wohnende Kroftwagenlenker
Percq Vucke'ew mit einem Hand
feuerlöschek ihr zu Hilfe kam. '

Kodak Fioishing".

Films entwickelt. 10c für Rolle, m; !

Verlangt: Fünf Mann, eittroc-de- r

erfahren oder solche, die das
.Handwerk erlernen wollen.

Wir beschäftigen auch Mädchen und
Frauen bei einem Anfangslohu von
ZI. 50 pro Tag. Schreiben Sie um
Näheres. Tcshler Vroom Factury,
Teshler. Nebr. 7

.Wenn ich der Frau Gräsin über

Haupt einen Rat geben dürfte "

.Aber bitte!"

.Dann möchte ich sagen: lassen Sie
auf dem Schiff, wo man von der gan
zen Affaire bis jetzt nichts ahnt, über

Haupt nichts' verlauten. Sie wissen,
gnädige Frau, wie schlecht die L.en
schen sind. In dem Moment, wo die
Geschichte in die Ocsfentlichkeit
tonimt, wird es heißen. Sie seien
nur nachlässig gewesen, hätten den
Schmuck verlegt, das ganze Schisf in
Aufregung gesetzt, und ihn schließlich
doch wiedergefunden. Oder man geht
sogar noch weiter und sprickit davon,
daß Sie eine Komödie in Szene ge
fetzt haben, um sich in den Mittelpunkt
des Interesses zu schieben. Alles mög
liche wird man annehmen, nur nicht
die Wahrheit, die Frau Gräfin so

richtig erfaßt haben; nämlich, daß
man Ihnen einen Streich habe spielen
wollen."

.Nicht wahr, mein Herr? Sie sie

hen auch auf meinem Standpunkt,"
warf die Gräfin dazwischen, erfreut,
daß ihre kluge Vermutung geteilt
wurde.

.Aber selbstverständlich!" versicher,
te Gräbert. .Frau Gräfin pbtn das
sofort richtig erkannt; nur daß es nie
mand glauben wird. Und da meine
ich: es ist am besten, man betrachtet
die ganze Geschichte als nicht gesche
hen".

Die Gräfin dachte einen Moment
nach.

Ich glaube, mein Herr, Sie haben
recht, und ich bin Ihnen wirklich für
Ihren Rat dankbar. Wenn nur Fräu-lei- n

Girsdorf nicht plaudert."
Gräbert schüttelte den Kopf.
.Die plaudert sicher nicht. Die bat

d'ch alles Interesse daran, daß nicht!
bekannt wird."

Gräbert kam sich, als er das sagte,
wie ein Verbrecher vor. Denn "er
glaubte absolut an die Unschuld der

jungen Dame. Aber dir Zweck mußte
hier die Mittel heiligen.

Die Gräfin aber freute sich so sehr
über seine Worte, daß sie ihm unwill
kürlich ihre Hand entgegenstreckte.

.Nicht wahr? Sie sind auch darin
meiner Meinung? Wir verstehen
uns!"

Tann wechselten sie noch einige be

langlose Worte, und der Erste Offi
zier kehrte in seine 5iab!ne zurück,
warf sich wieder aufs Bett und ver
suchte zu schlafen. Es ging nicht. Er
holte sich seine Pfeife hervor, entzün
dete sie. legte sich wieder hin und
blickte dem Rauch nach. Und der
Rauch nahm Gestalt an. Frauenge
stalten erschienen ihm. Und alle tru
gen sie dieselben Züge: die Züge Her
tha von Girsdorsfs.

Als die ausgebrannte Pfeife endlich
seinen Händen entfiel und er selbst
in den Schlaf hinüberglitt, da träumte
er von ihr.

Ketienrasseln. Das Schlagen von

Türen, laute Kommandorufe, schrille

Pfiffe, dazwischen die Töne der Mu
sik weckten die Passagiere des ,Eä
fars" schon früh am nächsten Morgen
aus ihrem Schlafe. Das Schiff hatte
in Southampton angelegt.

Die meisten eilten an Deck, um da?
Hafenbild sich anzuZehen.

Auf der einen Seite, am unteren
Ende des Schifses, bewegte sich eine
ununterbrochene Menschenkette. Män
ner, keuchend unter der Last großer
schwerer Säcke, kamen auf der einen
Seite an Bord, ließen mit einem kur
zen Ruck die Säcke von der Schulter
durch eine Luke im Deck, in die Tiefe
gleiten und gingen auf der anderen
Seite zurück, um wieder neue Säcke

herbeizuschleppen. Gepäck wurde ein
und ausgeladen, während die breite
Landunaibrücke von Passagieren toirn
melte. Es schien, als ob der deutsche
Dampfer eine große Menge Englän
der nach Amerika mitnehmen würde.

Indessen bewunderten die Pnssa
giere an der Reling das sich vor ihnen
ausbreitende, von den ersten Strah
len der Morgensonne mit einer roten
Glut übergössen? Southampton. Es
erinnerte sie an Hamburg mit dem
Unterschiede, da sowohl die Kais wie
die arbeitenden Menschen schmutziger
erschienen. Dogegen genossen sie
den Lorteil, mit dem Schiff hart am
Land zu liegen, während man bei

der Abfahrt doheim vom .Cäsar'
aus nicht Hamburg, ja nicht einmal
Kurhaven hatte bewundern können.

Schließlich verspürte man - doch

Hunger, gab dem freundlichen Trän
gen der Etewkrds nach und ging in
den Speifefaal. um zu frühstücken.
Als man dann an Deck kam.
schwamm der .Cäsar' schon wieder
im Solent.

Es war ein klarer, lauer Tag. Hin
ler dem Kompaß auf der Kommando
brücke stand, der Kapitän; neben ihm
sein Erster Offizier. Beide blickten
hinunter zum Deck und auf die Passa
giere.

.Ich bemerke noch immer keinen

großen Unterschied zwischen gestern
und heute," meinte Frohmann. .Die
Steifheit hat da unten noch nicht
im geringsten nachgelassen. Ich hatte
Jbnen doch gesagt, Eräbert

Gräbert verzog ein wenig das E

einem üage. uaw mooqi toiucto,
Neville Block, IG. u. Harney, Omaha..

12.1.17 ?

(5. Fsrtjetung.Z

Es war Gräbert. der einen Aus
weg fand, der auch schließlich vom tta
pitan gebilligt wurde. Sie sprachen
ein Weilchen hin und her, dann schilt
ten sie zur Aueführung.

,EZ lft zwar eine ganz tolle Sa
che," meinte der Kapitän, aber es

scheint mir wirklich das einzig Richti

ge. Ich frage mich nur: wie stellen

wir uns nachher zu dem Mann!"
Und nachdenklich fügte er hinzu: Und

zu dem Fräulein?"
.Herr Kapitän! Wenn Sie auf

meinen Rat hören wollen, so tun wir,
als ob nicht geschehen sei. Ich kann
noch immer nicht glauben "

Frohmann unterbrach ihn kurz.

.Natürlich können Sie das nicht

glauben! Und werden's nie glauben,
weil ein Wcib im Spiele war! jion
nen Sie mir irgend etwas sagen, das
auch nur im geringsten Ihre Ansicht

bestätigen würde?"
.Nein. Aber '
Ter Kapitän machte eine abwehren

de Hzndbeivegung. Für ihn war die
Sacke erledigt.

.Schließlich können wir unser Ber
halten ja nachher noch immer ändern.
Jetzt wcllen wir uns jedenfalls beci-le- n

und den Plan ausführen."
Und damit verließen sie den Karten-räu-

und eilten unter Deck.

Mitternacht war längst vorüber.
Eräbert hatte in dieser Nacht keinen

Tienst. und war bereits zur Ruhe
als ihn ein heftiges Pochen

an seine Tür aus dem Schlafe auf
schreckte. Mit einem Satz war er aus
de,m Bett. Er riß die Tür auf; ein
Steward trat ein.

.Frau Gräsin Zachy läßt sich

daß sie so spät noch stört.
Es sei aber etwas sehr wichtiges vor

gefallen; Sie möchten doch sofort in

ihre Kajüte kommen."

.Sagen Sie, ich käme sogleich."
Gräbert konnte sich eines Lächelns

nicht enthalten. Die Sache hatte alfo
famos geklappt. Denn was er in den
Räumen der Gräfin sollte, wußte er

natürlich genau.
Er hatte sich nicht geirrt.
Die Gräfin war, wie man zu sa-g-

pflegt, .außer sich." Sie sagte
Gräbert, daß sie nicht wisse, ob sie sich

mehr freuen oder ärgern sollte; freuen
über das Wiedererlangen ihres
Schmuckes, ärgern über den Pos
fen, den ihr jemand gespielt zu haben
schien. Denn nur um einen Possen
konnte es sich handeln; davon war
Gräfin Zachy fest überzeugt.

Ich habe mir alle überlegt; ich

weiß ganz genau, wie es zusammen

hängt." versicherte sie Gräbert. .Jr
gendein Mensch wellte mich lächerlich
machen. Da hat er denn den Schmuck
an sich genommen und gewartet, bis
ich Ihnen Mitteilung von meinem

Verlust machen würde. Und dann hat
dieser Mensch was sagen Sie
dazu! den Schmuck wieder in mei
nen Salon hineingeschmuggelt. Wissen

Sie, während ich oben auf dem Deck

der Musik lauschte. Hier in diese Ecke

hat er ihn lzingelegt.
" Mit einer

dramatischen Handbeweaung deutete
sie den Platz in der Sofaecke an. wo
sie ihren Schmuck wiedergefunden hat
te. Eingeklemmt hier zwischen den

Polstern der Rückenlehne und des

Sitzes. Als wenn wir dort nicht
tausendmal gesucht hätten."

Gräbert gab seiner Freude Aus
druck, daß der Schmuck wiedergesun
den war.

Wer kann Ihnen diesen Streich
wohl gespielt haben?"

.Ich weiß nicht, was ich mir denken

soll. Ich kenne ja niemand hier aus
dem Schiff; nicht einmal die Eou
vernante," fügte sie mit Betonung
hinzu.

.Welches Interesse sollte die daran
gehabt haben, Ihnen derartig mitzu
spielen, Frau Gräfin? Mir will doch

scheinen, daß die junge Dame dabei
bedeutend mehr zu verlieren als zu

gewinnen gehabt hätte."
Die Gräfin machte eine charokteri

stische Bewegung mit den Schultern.
.Sie wollte sich vielleicht rächen."
Gräbert horchte auf.

' .Rächen? Wofür?"
.Nun, wir hatten nun,

Meinungsverschiedenheiten."
Gräbert biß die Zähne zusammen,

.Meinungsverschiedenheiten" zwischen
dieser hochmütigen Frau und de

armen Mädchen konnte nur eins be

deuten; die Frau behandelte das
Mädchen schlecht. Und in etwas knap
perem, dienstlichem Tone fragte er:

.Wollen Frau Gräfin gegen Fräu
lein von Girsdorf einen Verdacht
ausi'vrechen?"

Sie merkte den Umschlag h seine?
Stimme.

.Unter keinen Umständen! Ich könnte

ja nichts beweisen."
Dann würde ich Ihnen, Frau

Gräfin, im eigensten Interesse raten,
gegen keinen Menschen auch nur die

Andeutung eines Verdachtes zu ma
chen. Die junge Dame, Ihr Fräulein
Gouvernante, könnte sich dann erst

recht .rächen", und zwar in für Sie
reckt unangenehmer Weise."

i. Xfim hatte er eine Einzebung:

CHAS. F. KRELLE
Klempner nd Handle in

Eilen-- und Blechwaren
Zkn:?. Eisenblech,

Tel. Tonz. 3411. IS kudl. 13. Str.

Medizinische.

Tr. H. A. Schulz, Zahnarzt,
321 Omaba National Bank Gebäude.
Ofsice Tel. D. 715. Rsf. D. L866.

4448

Herr Hanöcrbaner! Haben Sie
schon jemals den Fertig.zugeschnitte.
nesHeim" Plan untersucht? Wenn
n icht, dann wird es sich für Sie be.

zahlen, cs zu tun. Wir können Jh.
nen (Mb sparen. Fragt Mfred Ncd-,nv- n

Lo., Omaba, 332 Myrtle Ave.
Tel. Harney 3108. 11-- 1

ZNelchior (eis & Ssn
Grnndeigentums'Handler und

Bersichcnkngs'Ageilt?.
Se',t 1883 im Geschäft.

Tel. Tonglas 3555.
2215 siidl, 12. Str., Cmakja, Ncbr. Kost und Logis.

Warme saubere Zimmer und ein-fach- e

gute deutsche Kost. $7 pcr Wo-ch-

814 S. 23. Straße. C. Nau
rrrnrn. tf

Zeit, darauf zu dringen, daß die j

Schlangen möglichst ungestört ihrer
hochnützlichcn Tätigkeit überlassen ;

werden.
Schlangen mögen keine Freund j

schaft sur den Menschen zeigen, j

solches wäre auch nur wenigen er

wünscht aber sie brauchen auch

durchaus nicht als seine Feinde ange
sehen und behandelt zu werden. Sie
greifen niemals an, ausgenommen in

Selbstverteidigung. Von 111 Gat
tungen Schlangen, wilche es heute
noch in den Ber. Staaten und Ka
naöa gibt, 'sind nur 17 giftig, worun-te- r

natürlich . die kleinen Klapper
schlangen. Aber es ist sehr töricht,
selbst diese zu töten, Denn es ver

meidlich ist. Andererseits leisten sie

dem Menschen sehr wertvolle Hilfe;
das gilt von allen Gattungen.

!

Schon vor dem Kriege hat das
'

amerikanische Ackerbau Departement
den Sachschaden, welchen die nagen,
den Schädlinge in einem Jahre an '

richten, auf 500 Millionen Dollars
für die Ver. Staaten geschätzt. Bei
den gegenwärtigen Preisen aber muß '

die Summe noch bedeutend hghtr
kommen! Einen guten Teil dieser

Rechnung bilden auch die Zerstörun-ge- n

großer Mengen Eier, junger
Hühner, Tauben, Schweine und Läm j

mer. Manche sind daher schon so weit
gegangen. Farmern geradezu den Rat
zu erteilen. Schlangen zu züchten,
wenn dies auch keine lapperschlan
zen und dergleichen zu sein brauchen.
Jedenfalls sollte.es niemanden mehr
geben, der mit einer Schlange nichts
weiter anzufangen weiß, als sie ohne
weiteres tot zu machen. Selbst die

nicht ganz harmlosen haben das ent

schieden nicht verdient.
Der Ditmars-Klu- b von New Fork

und New Jersey hat in der Agitation ,

zum Schutze der Schlangen schon an
erkennenswertes geleift:!. Und manche

europäischen Länder sind bereits in
zcsetzgebnischen Schutz Maßnahmen
mit guten, Beispiel vorangezangeu. i

Tr. L. C. Bleick, deutscher Spezialist
in Augen, Ohre.', Nasen- - und,

Halölciden. Brillen atisgepaßt. L3L
World Herald Bldg. tf

Chiropracttc Spinal Adjnstmknt.

Dr.Edwaros, 21. & Famam. D.8445

Tr. Johu Holst, Spezialist in Au- -

gen-- , Ohren-- , Nasen, und Kehlkops-
leiden. 6!K).92.!)4 Brandeis Bldg.,
Omaha, Nebr. Tel. Touglaö 1534.

1.743

Fisteln innert.
Dr. E. K. Torr kuriert Hämorr

hoiden. Fisteln 'und andere Darm,
leiden ohne Operatib.i. 5kur garcm
tiert. Schreibt um Btch über Oarm
l'."den. mit geugnisjen. Dr. E. 9L

Taery. 240 Bee Bldg.. Omaha.
24.18

Borchert
im Krug Theater.Gedäue, 14. und

Harney Str. Bester Mittagisch für
Geschäftsleute. .

CENTRAL
TAXI. LIVEBY CO.

Tel Douglas 862
Stand Ki Cfflse: Pixtss Hotel .

TourenDu!omobil und Auto

TroZchken för jede Gelegenheit

Das preiswiirdigste Essen bei Peter
Rumv. Deutsche ftüchc. 1508

Todge Straße. 2. Stock. Mahlzeiten
-t- f.25 Cents.

WwBWHMWWgW !WiJpMMimjaipHllWjJ.mBHgN.ia,..
.

.ii.nsiiM'n niliil'itiir - -- r- ''141J'
Glück bringende Trauringe bei ?ro.

degaardö 16. und Douglas Str.

Farmland zu vcrkanfcn.
r"--r ! ' 'sr

' . . . .
lturges & Sturzes, II. S. und aus

ländische Patente und Echutzmar
ken. 330 Bee Bldg. 74843r

Z verlaufen: 320 Acker, mi- -

Mähr Meilen von Hanmgton,
Nebr.. verbessert. Nehme lichtere

Farm oder Grundeigentum als Teil-zalilun- g;

ewaS Barzahlung.
au 0). A. Kuli, Oakland.

Nebr. li:M7
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Zu verkaufe: Vierteljektion
Farm, Jeffersm, Couiity, gtits Ner

besferungen, leichte Zahlungsbedin.
gimgen. Zuschriften -- an C. L.

Stransberry. 314 Brownell Llock.

Lincoln. Nebr. 11.5-1- 7

Das westliche Nebraska
und östliche Wyoming
Tos Land der Wrlkgevhkiten.
Kimball County, Nebr., und Lara-mi- e

County. Wyo., unverbessertcs
und verbesserte? Land $25 bis $10.
A. E. Gartet verkaufte Weizen für

13,000 von einer halben Sektion
neuaep, msten Landes. Unser Land

-

Miladys cingerie
H. L

on (ig 8 0 1 a f
Wie tn uuiKttii laoicn ..nanrt" I ,i!

3on Ceicnixi ev txilein" X'uns.
loctl uninft Hsu nr.Ut oeiocuien tu btt

nen rtfil, ot in ilirfti utinieu uufi".
mm. Uns outin oal Ut auch tt9L su
rnaa lu otüif piutje i'(uO- - un Hotten 1104
iJ,utif3 uns ewch tigi'ia 5 iu "ins
.Heuiu ooet ch ieiün tterik'iien ittnn. Du-m- i

komml im alt quict uiaftt um u4
uilow. tfuifl-- n 0011 mm ,5in ui pii
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sren iunen tm d, line 'öi nito.i!
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Rücksichtsvoll.' Frcm
(zum Gatten, der am Sonntagabend
betrunken heimkommt): Da hört sich

doch alles auf, morgenZ um acht

Uhr fort, und nachts um zehn Uhr
mit einem Rausch heim!

Er: Schau. Lieferl. ! hab' dos
ZZäuscherl schon um sünf g'habt. aber
dir z'lieb wollt i am hellichten Tag
net damit Heimzehn!

Widerspruch. Professor:
Meier, Sie haben sich ja gar nicht

aufs Ezamen vorbereitet, Ihr
Schweigen ist ja ein sprechender Be-we- is

dafür.

Gefährlich. Fräulein Mela
(zur Mutter ihrer kranten Freundin):
.ES geht besser? Dann darf ich

wohl auf einen Augenblick hineingk

! oilcin, rSOtn. ftüiioiaidt n. jjauM un

Praktisch,, Hülk'.-Bnc-

No. 1.
l,mngt ist schik-t-f

n ii'.'n. .T, n'it ocii 'tailiöjiien
r"ii"n. u rorm !tet;lii4e getctinet, d

e k ttc;er'en ifiiii gcmuchi ilt,

!:.,,.a iiü ,u louiftcTi leuicnii 5e,!nungev
, j i'ii.'et'iemiiiüpn it ipfrttfUuiifl 90

i'V.i fH vJiot'.Bfn, Hsnowch

,,1, r ,7 "N Ma-- a, Tiichmaiie ufio

i',:.t:fiB i't ptucliocü euf 1M aüet
! Cfri'it.

v t ti n etc1 Pvi 'i (fWt-- rr rn!w
r..,.i i Hrftisit. S',m r 61 nickt,
j 1. f. (. 1 rit f 'inoiirnfu an.

n, 11 fi n.f'"'rt ru r ei niiiete.
4 ut U; lOilijIcH p ijäult 0

ist dem ösil. $100 Nebrabka Land an
Fruchtbarkeit ebenbürtig. Für nä
here Auskünfte schreibe man an H.

H. Whaley, Pine Bluffs. Wyo.
11.17-1- 7

, Itiuideiien ennn enmaiien. rorirar ?v"
Gratis aicti SeilaU iinsen wnoen. fca
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Tägliche Omaha Tribüne.
1311 Howard Str. Omaha, Nebr.Bnjch urghoft.

Telephou Tougto 3319.
Grundbesitz-- , Lcbens-- , Krankt.-- , Un.

M. und Leue.-Lersicheru- nt ebenZ
n. Abonniert auf die Tägliche Tribüne.

Cn.!) Tribüne,
af.'cm Texsrtemest

ioli Hewsrd Ttr. Lsh Rkk,
K


